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«Geschichte bewahren, nicht den Ursprung herstellen
Mitte August starten die umfassenden Sanierungsarbeiten am Turm der evangelischen Kirche in Steckborn

(ub) In seiner Substanz steht er gut da, der 1834 erbaute, klas-
sizistische Turm der evangelischen Kirche Steckborn – und das 
auch relativ gerade: Denn im 2022 konnte das weitere Absenken 
des in Schieflage geratenen Turms durch aufwändige Stabilisie-
rungsmassnahmen aufgehalten werden. So legten also erst vor 
gut einem Jahr Fachleute kräftig Hand an den Turm und tun dies 
dennoch heute wieder: diesmal für die notwendige, umfassende 
Renovation, welche die Kirchbürger im März dieses Jahres ab-
gesegnet hatten. Die Vorbereitung für die entsprechenden Arbei-
ten begannen am 10. Juli – unüberseh- und unüberhörbar durch 
den mittlerweile vollständig eingerüsteten Turm und die abge-
stellte Kirchturmuhr mitsamt schweigendem Glockengeläut. Die 
eigentlichen Bauarbeiten starten nun Mitte August und sollen im 
Frühjahr 2024 abgeschlossen sein.

Kirchenbetrieb ist durchgängig möglich

«Die letzte, grosse Sanierung wurde 1932 durchgeführt», sagt 
Marco Fausch, dessen auf denkmalpflegerische Sanierungen, 
also auf «Schutzbauten» spezialisiertes Architekturbüro aus 
Rheinau mit der Renovierungsaufgabe betraut ist. «Und das 
wurde wirklich sehr fachgerecht gemacht», lobt der Architekt. 
Dennoch nagte – nur unterbrochen von kleineren Sanierungsar-

beiten – der Zahn der Zeit vor allem am weicheren Ror-
schach-Sandstein der Aussenhülle. Die im Laufe der Jahre ein-
gedrungene Feuchtigkeit hat allerdings nicht überall gleicher-
massen dessen Oberfläche zersetzt. Stein für Stein, beziehungs-
weise «Vierung zu Vierung», muss sich der Steinmetz daher 
rund um den Turm nach oben arbeiten, Fugen sowie Sichtkanten 
ausbessern und – je nach Schadensbild – einzelne Parts reprofi-
lieren oder ganze Steine ersetzen. Eine Tonne wiegt so ein kom-
pletter Block. Produziert im Steinbruch in Staad SG wird der 
von dort nach Steckborn transportiert und hier via Fassadenlift 
an die gewünschte Position gehievt. Neben diesem Natur- 
Sandstein weist die Aussenschicht allerdings auch Kunststein- 
elemente auf, die vor 90 Jahren eingesetzt worden waren. «Das 
war 1932 modern, das fand man cool», lächelt Marco Fausch. 
«Diesen historischen Entscheid werden wir bei der heutigen 
Restaurierung aber nicht revidieren. Zum einen sind diese 
Kunststeinelemente auch wertig, zum anderen wollen wir ja die 
Geschichte bewahren und nicht den Ursprung wieder herstel-
len», betont Marco Fausch. Die Färbungen des Kunststeins wer-
den aber retuschiert, um optisch ein harmonisches Endergebnis 
zu präsentieren. Für die Steinmetzarbeiten vor Ort wurde an der 
Seite des Kirchenportals übrigens aussen eine eigene, abge-
trennte Installationszone eingerichtet. «So können wir den Kir-
chen- und Gottesdienstbetrieb während der ganzen Bauphase 
aufrechterhalten», erklärt Mathieu Unterberger, zuständig in der 
Kirchenvorsteherschaft für das Ressort Liegenschaften. «Das 
war uns sehr wichtig».

Parallel zu den wohl so fünf Monate andauernden Steinmetz-
tätigkeiten wird auch das Dach saniert, die asbesthaltigen Eter-
nitschindeln durch Faserzementplatten ersetzt, die Terrasse in 
Stand gesetzt und das Metallgeländer restauriert. Spenglerarbei-
ten sowie die Erneuerung der Blitzschutzanlage runden die Ar-
beiten an der Kirchturmspitze ab.

Fest für 500-jährige Glocke im 2024

Auch dem «Innenleben» wenden sich die Fachleute in den 
kommenden Monaten zu, das mit seinem Holzbalken-Skelett 
eigentlich gut in Schuss ist. Nur hier und dort muss gereinigt, die 
Holztreppe allerdings renoviert werden. Dabei wird deren Ge-
länder den heutigen Sicherheitsstandards angepasst. Ein eigenes 
Kapitel wiederum ist die detailreiche Mechanik des Turm-Uhr-
werks, das überholt werden wird. Und – nicht zuletzt – werden 
die Glockenklöppel ausgetauscht, die seit der Einführung der 
Läutautomatik stärker beansprucht wurden. Danach wird der 
Klang der Glocken wohl etwas sanfter sein. Dass so ein Aus-
tausch mitsamt Wartung des Getriebes kein Leichtes ist, kann 
sich jeder gut vorstellen, der weiss, dass die grösste der vier Glo-
cken zwei Tonnen wiegt. Apropos Schwergewicht: Die mäch-
tigste Glocke ist auch die älteste des Vierergespanns. 500 Jahre 
wird sie im 2024 alt. «Das werden wir im nächsten Jahr mit ei-
nem eigenen Fest feiern», verspricht Mathieu Unterberger. In 
Aussicht stellt der Ressortchef Liegenschaften auch die Einhal-
tung des Zeit- und Kostenrahmens. Bis im Frühjahr 2024 sollen 
alle Sanierungsarbeiten abgeschlossen sein. Und das Budget – 
die Kirchbürger genehmigten einen Kredit von 1,97 Millionen 
Franken – «werden wir wohl nicht überschreiten», sagt Marco 
Fausch.

Bei der Sanierung vor rund 90 Jahren wurde gute Arbeit geleistet, bescheinigt 
der heute für die Renovierung zuständige Architekt den damaligen Fachleuten.

Im 1932 ging die letzte, grosse Sanie-
rung des klassizistischen Kirchen-
turms über die Bühne.

Die Vorbereitungen für die Renovati-
on des 200-jährigen Turmes sind nun 
abgeschlossen.

Nicht überall gleichermassen hat die Feuchtigkeit dem Sandstein der Aussen-
hülle zugesetzt, erläutern Mathieu Unterberger, zuständig in der Kirchenvorste-
herschaft für das Ressort Liegenschaften (links) und Architekt Marco Fausch.

BieRock Festival  
auf dem Seerücken

Am Wochenende fand in Reckenwil die 19. Ausgabe des 
Rockmusik-Openairs statt

(mme) Wer braucht schon ein Musikfestival mit 70 000 Zu-
schauern im Heavymetal-Mekka Wacken, wenn es das kleine, 
aber feine Rock-Openair beim Schützenhaus in Reckenwil gibt? 
Bereits zum 19. Mal haben die Organisatoren ein fast schon fa-
miliäres Musikfestival mit traumhafter Aussicht und der Mög-
lichkeit, im Zelt oder Wohnmobil zu übernachten, auf die Beine 
gestellt. Die vergangenen, erfolgreichen und mit regelmässig 
150 bis 200 Zuschauern gut besuchten Veranstaltungen geben 
dem OK jährlich den Antrieb, wieder etwas Spezielles auf die 
Beine zu stellen. Hansi und Peter Bommeli, Gründer der Veran-
staltung mit einem OK von mittlerweile neun Personen, bedan-
ken sich bei der Gemeinde Homburg für die Bewilligung, einen 
solchen Anlass durchführen zu dürfen und insbesondere bei der 
Nachbarschaft, welche jedes Jahr grosszügigen Goodwil zeigt, 
auch wenn es mal bis nach der Polizeistunde lauter wird. A pro-
pos Polizei, die beiden Organisatoren sind stolz, keinerlei Strei-
tigkeiten unter den Zuschauern gehabt zu haben und können 
daher nach wie vor auf einen Security-Dienst verzichten – auch 
keine Selbstverständlichkeit heutzutage.

Ein Mitglied des OK ist selber Musiker und pflegt ein grosses 
Netzwerk in der Rockszene. Dies macht es möglich, namhafte 
Coverbands nach Reckenwil zu locken. Und dies nicht nur aus 
der Region, es traten auch schon Bands aus dem benachbarten 
Ausland auf. Die beiden Bommelis verfolgen kein kommerziel-
les Ziel. Mit einem durchschnittlichen Umsatz von knapp 10 000 
Franken können die Kosten gedeckt werden und idealerweise ist 
noch ein Helferfest möglich. Kürzlich wurde ein Verein mit ei-
nem jährlichen Mitgliederbeitrag von 300 Franken gegründet. 
Dies macht es auch möglich, für den Fall der Fälle eine Haft-
plichtversicherung abzuschliessen.

Ab 18.00 Uhr wurde es rockig

Haus-DJ Adi bringt die Besucher mit Rocksongs aus mehre-
ren Jahrzehnten in Stimmung, sozusagen als Vorgruppe zu den 
Haupt Acts «On the Rocks», «Jäck Jönes» und last but not least 
die Rock-Urgesteine aus Winterthur, «Gloria Volt», welche mitt-
lerweile schon fünf Studienalben herausgebracht haben. Ge-
tanzt, geklatscht und mitgesungen wurde zu Coverversionen der 
Rocklegenden wie Queen, Beatles, Tina Turner, Deep Purple, 
U2, Status Quo, Manfred Man’s Earth Band und natürlich AC/
DC. Für das leibliche Wohl wurde ausreichend gesorgt und der 
eine oder andere Liter Gerstensaft ging natürlich auch die Kehle 
runter, ganz getreu dem Motto und Namensgeber dieses Festi-
vals. Die Livemusik spielte bis 1.00 Uhr und danach legten zwei 
DJ’s bis in die Nacht hinein auf, Rocksongs selbstverständlich.

Petition gestartet
Stadt Diessenhofen soll das Wohn- und Gasthaus «Löwen» 

kaufen – Unterschriftensammlung bis 10. September 

In einer Petition fordert die Genossenschaft «wohnen plus» 
als Eigentümerin den Stadtrat von Diessenhofen auf, der Ge-
meindeversammlung den Kauf der Liegenschaft «Löwen» zu 
einem Preis von 1,77 Millionen Franken zu beantragen. Der Lö-
wen steht zum Verkauf, da die Mitglieder von «wohnen plus» die 
Liegenschaft nicht mehr ehrenamtlich verwalten und unterhal-
ten können. Das Wohn- und Gasthaus mit acht Wohnungen und 
einem Restaurant solle «schwergewichtig ein Haus mit bezahl-
baren Mietwohnungen und im Erdgeschoss ein Ort der Begeg-
nung bleiben», heisst es im Aufruf der Petitionäre. Die Unter-
schriftenbögen liegen bis zum 10. September auf. Im Innenteil 
dieser Ausgabe steht ein ausführlicher Beitrag dazu.

Jäck Jönes zogen die Zuschauerinnen und Zuschauer mit Rockklassikern in 
ihren Bann.


